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Franck

kluger Juli  
dummer August 

… Wörter wie Blumen  (Hölderlin) 
 
Wissen Sie, wie ein Apfelpflücker aussieht?  
Genial. 
 
 
Es ist Herbst SeptemOktoBerber 

Wiesenwetter Wettersturz 
sturzbesoffen 
offen ist die Schenke heißt jetzt Schänke 
schänke ein! Tanke Trank und Tränke 

Einkehr Einkehren! 
Heimkehren Heim kehren!  
BesenWirtschaft 
Schupfnudeln Gugelhupf 
Kartoffelkraut brennt 
Hund rennt 

muss hüpfen lernen 
Schwerkraft regiert  
Apfelfall Fallobst  
Zwetschgenknödel 

große Sternenstille 
die Rehe so leis und  
nüchtern wie Schwäne 

 
 

Wir backen erst im Dezember  

Die Gestalt des laufenden Jahres: Erst im November  
nimmt es Umrisse an.  
Plötzlich ein Aha? Sich umschauen. Wie wird der Wein?  
Jagdgesang, Hörnerklang? Erntefest, Nebellicht,  
Zahlentricks, Rückblick? Zwiebelkuchen, Zweifel 
Spätlese: Lesen = Ernten 
Weinlese Bücherlese Vorlesen Nachlesen Verlesen Ablesen Auslesen  
 
Winterlese – Lesen bei Licht – Beichtspiegel  
Lesen ist eine harte Prüfung. 
Ich lese Proust. Was bin ich für ein Grobian. 
Ich lese Kafka. Ich bin das blinde Tier im Bau. 
Ich lese Clarice Lispector. Bin ich das Ei oder das Huhn? 
Ich lese Monika Rinck. Was bin ich doch berechenbar. 
Ich lese Robert Walser. Ich fürchte mich vor Kitsch. Das lähmt. 
Ich lese Ovid – oder Jandl. Was bin ich doch umständlich. 
Ich lese Musil oder Cervantes. Mut zu Ausschweifungen! 
Ich lese Franz Dodel. Wie bin ich doch flatterhaft. 
Ich lese Gertrude Stein. Ich bin ein Feigling.  
Ich lese Mayröcker. Lass endlich die Erklärungen! 
Ach ihr gestrengen Erzieher! Gebt mir KraftFutter! SeelSorge! 
 
 
Zeitwort sein 
Eine Todesanzeige: Hier war ich, nun bin ich.  
 
 
 
Es riecht nach Kuchen. 
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Wir bleiben zuhause und kümmern uns ums Eigene. 
Um Sprache: Wörter verkuppeln, spazieren führen –  
an der Leine eines Satzes oder freilaufend. Achtung:  
sie können ausreißen, und wenn man sie zu oft ruft, 
kann es sein, dass sie ziemlich verändert zurückkommen.

Trotz Sommer im Rahmen bleiben. 
Auf der großen grünen Wiese schwimmt ein kleiner 
flacher Kasten, unten offen, oben Maschendraht, 
der ist für Schnutzel, das Meerschwein. Achtung, 
ein Meerschwein ist kein Schwein, es ist klein 
und das Meer ist weit. Der Kasten wird weiterge- 
schoben, wenn das Stückchen Wiese darunter ab- 
gegrast ist. Allerdings bleibt das Tier nicht 
immer im Rahmen sondern taucht unter der Latte 
durch, oh je. Ein beliebtes Versuchstier will auch 
mal was versuchen. Und ward nicht mehr gesehen.

Sommer  

… In lieblicher Bläue  (Hölderlin)

KRAUT 
UND 
RÜBEN

WAS  
SOLL  
DAS?

LOB 
DER  
NUANCE

(unter Beobachtung)

HirnWäsche, WörterFrische,  
Wörterwunderkammer, WortWucher,  
Paarungen, Wörter kreuzen,  
Sätze würzen, Wörter im Mund drehen bis sie  
zerbröckeln. 

Kein Halt nirgends –  
doch wortgetreu und bodenständig.

ARTEN 
VIELFALT

Selbstverständlichkeit unverständlich machen  
und dadurch verständlich. 
Entfremdung durch Verfremdung heilen.

Kleists grüne Brille putzen*  
Wenn man mit der Sprache spielt, wird sie transparent. Man sieht ihre 
Magie, ihre Macht und ihre Macken, ihre Reichweite und ihre Grenzen. 
Wenn man sie achtlos gebraucht, trübt sie unbemerkt den Blick. Sie ist 
die eingefärbte Brille des Verstands*, die man nicht leicht absetzen kann. 
Man blickt hindurch und meint man hätte Durchblick. Die Sicht wird kla-
rer, wenn man etwas Abstand nimmt und merkt, dass man eine Brille  
aufhat. Und dass es sehr unterschiedliche Brillen gibt. Und wenn man die 
Brille selbst aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet, auseinander-
nimmt und neu zusammenbaut, trübt sie nicht die Sicht sondern wirft 
neues Licht auf alte Dinge. 
 

* „Wenn alle Menschen”, schrieb Kleist an seine  
Verlobte, „statt der Augen grüne Gläser hätten,  
so würden sie urteilen müssen, die Gegenstände, 
welche sie dadurch erblicken, sind grün – und nie 
würden sie entscheiden können, ob ihr Auge 
ihnen die Dinge zeigt, wie sie sind, oder ob es 
nicht etwas zu ihnen hinzutut, was nicht ihnen, 
sondern dem Auge gehört. So ist es mit dem Ver-
stande. Wir können nicht entscheiden, ob das, 
was wir Wahrheit nennen, wahrhaft Wahrheit 
ist, oder ob es uns nur so scheint.”

Jedes Wort ein trojanisches Pferd! 
Inspizieren wir das Gepäck der Wörter, 
den Hinterhof der Wörter, 
den Keller, den Dachboden, 
die Skelette im Schrank der Wörter  
 
 
 
 
 
 

sprachen sprachen – irreversibel 
so gern ich es anders sagen wollte oder 
vielleicht besser ungesagt gelassen hätte 
es geht nicht anders als es so zu sagen 
beziehungsweise gesagt zu haben denn 
es ist schon gesagt und was gesagt ist ist 
gesagt es hat sich eine kleine schallwelle 
nicht-rückrufbar ins all verbreitet irrever-
sibel ausgebreitet verdünnis iert  s i e  
g e i s t e r t  i n  i m m e r  g r ö ß e r e r  g e -
g e n  u n e n d l i c h  s t r e b e n d e r  v e r -
d ü n n u n g  f ü r  d e n  r e s t  d e r  
e w i g k e i t  i m  u n i v e r s u m  
h e r u m  d a s  b e h a u p t e t   
j e d e n f a l l s  d i e  w i s s e n -
s c h a f t     j e d e r   l a u t   w i r d   
l e i s   b l e i b t   a b e r   
e w i g

Rückzug? Wovon zurück? Wovor? Wohin?  
Kunst? Stillleben – Still Leben? 
nature morte? nein: tableau vivant 
Einkehr? Einkehren! Wo? Da, wo man schon ist.  
Nur jetzt mehr – da.  
Da sein. So sein. So jetzt. So!  
 
Bevor man StillLeben malen oder beschreiben kann, muss  
man StillLeben sehen. StillLeben sind überall und nirgends. 
StillLebenSehen ist eine Art des Blicks. Die Dinge bemerken ihn – und 
schicken sich dann wohlwollend darein.  
 
Geisterfahrer 
Gedanken sind autonom fahrende Wörter,  
sie sind auch nur ein Geräusch im Kopf unter vielen, – vielleicht  
nicht das Wichtigste. 

In jedem Augenblick verpasst man das Meiste. 

Sprache ist nicht harmlos! Man muss sie beherrschen 
Wenn Wörter frech werden und im Kopf keine Ruhe geben,  
muss man sie lang und genau ansehen, das vertragen sie nicht.  
Besser: sich die Wörter auf der Zunge zergehen lassen.  
Dann sagst du Sachen, auf die du nie gekommen wärst.  

Was weiß das Wort? 
Wenn man ein Wort in Verlegenheit bringen will, muss man nur fragen:  
was bedeutest du genau? 
 
WortSchmelze BedeutungsKollaps 
Wörter sehen aus wie ein stabiles Gebilde. Doch die 
Illusion, dass die feste Form einen festen Inhalt 
enthielte, funktioniert nur, solange man nicht genau 
hinschaut. Versucht man die Bedeutung zu fixieren, 
flieht sie in alle Ecken wie die Erbse vor der Ga-
belzinke. 
 
Der Zusammenhalt von Form und Inhalt ist eine dünne 
Eisdecke. Man darf nicht stehenbleiben – es sei 
denn, man will im Meer der Mehrdeutigkeit baden.  
 
Sagen Sie 2O mal Wort oder Fahrrad oder irgendwas 
und schauen Sie, ob das Wort dann noch ganz ist. 
 
 
Wort-Taumel, voll auf Risiko 
Freilaufende Wörter lassen sich volllaufen (bedeutungsschwer). 
Achtung! Gletscherspalten im Bürgersteig!

der Zwischentöne, der Mehrdeutigkeit,  
der Unschlüssigkeit, der Unentscheidbarkeit 
  
TonArten, WürzWörter Der Ton macht das Gespräch. Nuancen brauchen 
Zeit und Aufmerksamkeit. Die deutsche Sprache bietet eine einmalige Pa-
lette von Abtönungswörtern. Je nachdem mit welchen subtilen Nuancen 
man einen Satz würzt, schmeckt er anders. Das Gespräch wird eine andere 
Wendung nehmen.  

Meine Freunde Allerdings und Immerhin  
in der Bar aller Vernunft  
allerdings trifft sich doch immerhin mit immerhin und freilich 
kommt eigentlich auch noch dazu allerdings auch sowieso  
und jedenfalls eben doch, immerhin flirtet sowieso mit freilich 
bis allerdings allerdings schließlich dazwischen quatscht und 
immerhin immerhin einlädt und schließlich plätschert das  
gespräch freilich so dahin aber allerdings quatscht sowieso ein-
fach drauflos und alle geben natürlich ihren senf dazu.  

– immerhin 
– ja doch  

– aber 
– eigentlich  

– allerdings! 
– freilich 

– einfach 
– überhaupt 

– naja 
– schließlich – zweifelsohne 

– natürlich 
– jedenfalls – eben 

– sowieso 

ES  – das AllerWeltsWort  kann alles 
 
es gibt, es hat, es ist, es tut sich was, 
es regnet, es schneit, es scheint die Sonne, es blitzt und donnert, 
wie geht es, es geht, es geht wieder, es muss gehen,  
es geht nicht, es geschieht mir recht, es ist nichts, es ist unerhört, 
es ist wieder mal Montag,  
es ist Herbst, es ist fünf vor Zwölf, es stimmt, also es ist so,  
es ist alles anders.  
Es begab sich aber zu der Zeit. 
Es ward Abend und Morgen und ES sah, dass es gut war.  
ES ist sich für nichts zu schade.

Gelungenes Missverständnis (Missverständnis  
ist der Normalfall): ist gelungenes Misslingen  
gelungen oder misslungen?           
geglücktes Unglück / unverzügliches Zögern / 
abgebrochener Abbruch / unterbrochene  
Unterbrechung / nichtssagendes Schweigen  
/ verhindertes Hindernis / verlorener Verlust /  
verzweifelter Zweifel / endloses Ende  

 
Das erlösende Wort. Das tödliche Schweigen. Das tödliche Wort. 
Das beredte Schweigen. 

Manifest & flüssig

Wortgestrüpp. Suchen Sie was? 
Wörter sind ein gutes Versteck. 
Vordergrund, Hintersinn, Doppelsinn, Mitgemeintes, Vorausgesetztes, 
Übertragenes, Anspielung, Ironie, ...
ZEIT-WÖRTER 
JAHRESZEITLICH

sisisi d ü d ü d ü d ü d ü h  tschirr tschirr zieh zieh 
sriehsrieh zizibe zizibe swi swi t ü r r  t ü r r  pink 
pink tsss dididi dlüdlü ioioioio hiagiagiagia d ü d i -
d ü d i d ü d i d ü  tsissih dülioliü dididlidleidäääh 
psssiep pssip psiep pitt pitt crrr crrr tio tio tio tix 
tzützützützützi l ü l ü l ü l ü  lilili käkäkäkä 
c h r a a c h r a a  higaihigaihigai pfüüt gollgollgoll quoi 
quio trrrrr itz gäckgäckgäck gigigi gjägjägjä irr djidji 
dschrr dje dje dsäidsäi  fid tktk witjü t r i t r i -
t r i  zschrzz tritritri sirr sirr jüh jih jah wüist 
tchtch tschilp tschilp dididi dlüdlü finkfink 
p i n k p i n k  b u h o  
(u.a. aus: Peter Krauss, Singt der Vogel oder schlägt er? Naturkunden nr. 33) 
 
Vogelsprachen auf alphabetisch: da kommen die Buchstaben an ihre 
Grenzen! Jetzt wären sie lieber Noten. 
 
Jede Art hat ihre Sprache, keine braucht eine Übersetzung. 

schwindet allenthalben. Auch die Wörtervielfalt ist bedroht!  
Ein reduzierter Wortschatz ist eine geistige Behinderung; 
Naturschutz für natürliche Sprachen: Werden Sie WortSchatzSchützer! 
 
Im GegenSatz zum LandschaftsSchutz werden beim  
WortSchutz die von AusSterben bedrohten Wörter 
durch eifrige Benutzung wieder vital. 

Wann haben sie zum Beispiel diese Wörter das letzte Mal benutzt? 
Ich fange mal bei A mit irgendwas an: 
abermals – aberwitzig – adrett – Alpdrücken – Altan – anher – anhin – 
Anmut – Andacht – Antlitz – artig – Augenstern – Autoschonbezug … 
Schon bei B komme ich auf Wörter, die ich noch nie benutzt habe:  
Bramarbasieren

O mei schon wieder Mai 
Früh!Ling! tobt – es hilft nichts –  
das Blühen ist ausgebrochen 
Glühend Sprühend Blühend … süße  
ahnungsvolle Düfte streifen herum 
ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü ü 

Heine sagt: Der Duft ist das Gefühl der Blumen  
Ei, der Lenz ist da – wie aus dem Ei gepellt 
Amsel Drossel Fink und SchalmEi ... 
blaue Bänder verheddern sich 
Die niedlichen Radieschen sprießen  
Grün tobt in allen Farben und grünt  
in Vogelsprache 

Wörter sind wetterfühlig und klimaabhängig 
 
Früh!Ling! 
Am Anfang: Henne oder Ei? Ei, ich bin für das Ei.  
Es ist Ostern! 
Ei ei ei  Osterei... die deutsche Sprache liebt das Ei. 
Sie versteckt es überall, das 
 
Bäcker-Ei 

Brauer-Ei 
Dat-Ei Frisch-Ei 

Kanzl-Ei Keiler-Ei 
Kinder-Ei 

Liebel-Ei 
Metzger-Ei   Nacked-Ei 

Part-Ei 
Poliz-Ei Raser-Ei 

Salb-Ei Sauer-Ei 
Schoko-Ei 

Spiegel-Ei 
Spieler-Ei 

Spinner-Ei 
Schummel-Ei 

Mongol-Ei 
Viecher-Ei 

Staffel-Ei 
Vielweiber-Ei 

Weich-Ei 
Wüsten-Ei 

Einerl-Ei … suchen Sie weiter! Sie werden fündig werden.

natürliche sprache (sprachensterben)  
andere sprachen also es gibt wirklich ganz 
andere die teilen nicht nur die welt anders 
ein sondern haben auch wörter für gefühle 
die man noch nie gehabt hat und vielleicht 
nie entdecken wird denn diese sprachen sind 
oft vom aussterben bedroht ja sprachen 
sterben aus wie tiere oder seltsame alpen-
blumen oder sumpfwürmer aber für die gibt 
es immerhin naturfreunde die bekümmern 
sich und kümmern sich aber sprachen das ist 
keine natur das ist menschengemacht ob-
wohl das zu hinterfragen wäre jedenfalls ist 
eine sprache mehr oder weniger den meisten 
egal denn der mensch ist ja nicht natur mei-
nen sie jedenfalls aber was ist er denn dann 
ich jedenfalls bin nicht in der retorte geboren 
und wachse und schrumpfe ganz natürlich 
und ich habe natürlich eine natürliche spra-
che gelernt natürlich meine muttersprache 
und dann allerdings noch andere natürliche 
sprachen das sind dann die muttersprachen 
von anderen leuten aber jetzt bin ich ganz 
vom thema abgekommen also stellen sie 
sich vor sie sind der letzte sprecher einer 
sprache ist sie dann schon ausgestorben 
wenn man mit niemandem mehr sprechen 
kann? 
 
die zeitung schreibt: 
(52 hertz)  wal "52" schwimmt seit mehr als 30 jahren durch den  
pazifik. allein, weil er auf einer anderen frequenz signale sendet, als 
seine artgenossen. 
also auch tieren kann das passieren. 

Wörterbefreiungsfront – Aktionen 
Jede Sprache eine Gehirnwäsche.  
Wer die Wörter von der Leine der Logik lässt, sodass sie sich drehen und 
wenden können wie sie wollen, befreit auch die Sprecher von der Diktatur 
des Begriffs. Die Sprache ist das klügste und das dümmste, das befreiende 
und das zwingende, das schöpferische und das manipulative Programm 
unseres Verstandes. 

Oder ist die Sprache unsere geistige Darmflora? Es sind ja die Wörter, 
die uns die Wirklichkeit verdaulich machen. 
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Hölderlin: Man kann auch in die Höhe fallen 

GehWeg! 
TrinkWasser! 
Such!Maschine 
DenkMal!  
Kinder!Los!  
Fort!Pflanzen 
Glüh!Birne 
Dreh!Buch  
Lauf!Masche 
Trink!Fest!  
Wage!Mut! 
Wasser!Fall! 
Hau!Degen 
Schlag!Baum 
Koch!Buch 
WegWarte! 
Kauf!Frau! 
BleibeRecht! 
Herz!Schlag! 
TischDecken! 

EReignen  
ERfahren 
ERfinden  
ERfassen  
ERgänzen 
ERgeben 
ERgötzen 
ERhalten  
ERleben  
ERliegen  
ERobern 
ERregen  
ERschaffen  
ERwarten 
ERwidern 

PurzelBaum 
WolkenSaum 
SchneeBesen 
LebeWesen 
SchönheitsSchlaf 
EinschlafSchaf 
SchäfchenWolken 
GoldFisch 
MeeresSpiegel 
HölderlinJahr   
    
WeltSchmerz 
SalatHerz 
SehnSucht 
BlätterWald 
UrLaub 
LaubBläser 
WindFang 
WildFang 
PlatzRegen 
BlütenStaub   
 
AugenWeide 
ButterBlume 
FrühStück 
BratenWender 
NudelHolz 
EierTanz 
FederLesen 
BremsenStich 
WiesenMilch 
SommerFrische   
 
TollWut 
PechVogel 
SchachtelTeufel 
HexenSchuss 
SollBruchStelle 
KnautschZone 
BodenSchatz 
HonigGras 
WaldGlas 
ElfenBein  
  
EichHorn 
MutterKorn 
AngstHase 
KunstRasen 
GlücksPilz 
WindSchatten 
NiederSchlag 
KnallFrosch 
GartenSchlange 
OhrWurm           
 

LichtJahr  
RaumZeit  
KristallGitter  
SchmelzPunkt  
LichtBrechung  
OsterFormel  
WellenMechanik  
UrKnall  
RotVerschiebung   
UnschärfenRelation 
KernKraft  
LichtGeschwindigkeit 
AlienSonde  
LichtSegel   
DoppelSpalt  
VieleWeltenTheorie  
HintergrundStrahlung 

BaumKrone 
WurzelStock 
BlumenStock 
AtemZug 
ZugPferd 
FremdenVerkehr 
HeiratsParadies 
ErdMännchen 
JaWort 
FallStrick          
 
PlauderTasche 
RechtsBruch 
ErzFeind 
ErklärungsNot 
SchlauchBoot 
SpießGeselle 
DauerWelle 
KünstlerEingang 
ÄrmelSchoner 
HandLauf     
 
MundHöhle 
HöhlenKinder 
SteinZeit 
ZeitGeist 
LückenBüßer 
GabelStapler  
FruchtKnoten  
WadenWickel  
KampfFisch  
ZangenGeburt  
   
ReifePrüfung 
ZickenKrieg 
ScherzKeks 
SchluckSpecht 
BlauPause 
GrünSpan 
RauReif 
StegReif 
BirnenGeist 
GeisterStunde    
 
FreiWild 
BierErnst 
WetterSturz 
HaubenTaucher 
SeeZunge 
LustMolch 
WagHals 
KotFlügel 
FlügelTore  
TatSache    
 

(Entschwörungstheorie)  
 
Zum Schluss ein guter Rat:  
Meiden sie mal eine Weile das Wörtchen weil:   
es stiftet viel Unheil.  
(Wer weiß schon, was von was kommt.)  
 
Es ist besser, die Rätsel zu vermehren  
als die Erklärungen (die keine sind).  
 

 … „ohn Warum“…  Angelus Silesius

LuftWaffe  
SachZwang  
EntSorgung  
SchattenWirtschaft  
PutzKraft  
KörperSchaft  
BuchHalter 
LadenHüter  
SpielHölle 
OfenGericht 
     
MundArt  
TreibStoff  
StreuWiese  
PlatzWunde  
RinderWahn  
WasserHahn 
FruchtWasser 
WarteSchlange 
StaubMaus 
UnterHaus 
    
EigenTor 
EisZeit 
WolfsDebatte 
KugelHagel 
HackOrdnung 
KunstDünger 
NiederTracht 
GalgenVogel 
TugendBold 
FunkLoch    
 
FalzBein 
FlugBlatt 
GlühStrumpf 
ÜberBein 
HühnerAuge 
BullAuge 
BüroHengst 
VorWurf 
MaulWurf 
HerbstZeitLose   
 
EinTritt 
FortSchritt 
RollTreppe 
SchulLeiter 
NotenSchlüssel  
HimmelReich 
MondProbe 
WolkenKern 
HimmelsKörper 
SternenStaub   
 

MorgenGrauen 
SeelenRuhe 
MondLeere 
MondLandung 
RaubKunst 
KunstHonig 
GewissensBisse 
HeizSchlange 
PutzKolonne 
StiefelKnecht   
 
SchuhLöffel 
HandSchuh 
TreuHand 
LeuMund 
HasenPfeffer 
MuskelKater 
LöwenAnteil 
LeidWesen 
BeiSpiel    
BeiSchlaf 
 
EinWand 
ZwieTracht 
RegenBogen 
ScheinWerfer 
FingerNagel 
HammerZehe 
WortFührer 
FührerSchein 
FeinStoff 
ZuSchuss    
 
MenschenSchlange 
SchlangenMensch 
BauSatz 
SatzBau 
BaumStamm 
StammBaum 
ErbLasser 
NachKommen 
VorFahren 
RufMord 
 
BlattSpiegel 
SpiegelEi 
StörEier 
MitGlied 
SturmTief 
GrundRiss 
AltersRadikale 
KlimaJugend 
ZukunftsMusik 
RückZug    
 
Jetzt machen  
Sie weiter! 
 
 
 
 

POESIE 
STATT 
PARANOIA

WÖRTER 
MACHEN 
WÖRTER

GENDER 
GENDERN 
ER&SIE

SCHÖN 
VERSTIMMT

WELCH 
WUNDERVOLLE 
WORTFARBRIK

DIE  
LISTEN 
DER 
LISTEN

DIE WELT 
IST ALLES 
WAS DER FALL IST

SCHWAN-KLEB-AN: 
KREUZUNGEN**

EIN WORT 
MACHT EINEN SATZ. 
ZU BEFEHL!

Der Apfel fällt  
oft weit vom Stamm    
(Jedes Wort ein Kunstwerk:  
A+B=X)

Können Tiere  
zählen? 
1Horn 
9Töter 

7Schläfer 
9Auge

FallObst   
Ab-Fall    
Be-Fall 
Un-Fall 
Zu-Fall 
Ver-Fall 
Vor-Fall 
Bei-Fall 
Ein-Fall 
Weg-Fall 
Not-Fall 
Knie-Fall 
Rein-Fall 
Rück-Fall 
Über-Fall 
Rhein-Fall 
Pflege-Fall 
Schnee-Fall 
Rechts-Fall 
Sonder-Fall 
Sünden-Fall 
Würfel-Fall 
Wasser-Fall 
Unglücks-Fall 
Zwischen-Fall 
Krankheits-Fall 
Katastrophen–Fall 

KnallundFall  
freier Fall              

Aufprall

(WITTGENSTEIN)

A propos TischDecken:  

Tischtuchologie 

Die Herrin der Tischtücher  
ist die Herrin des Hauses.  
Sie hat alles im Blick:  
Form und Größe des Tisches, 
Zahl und Rang der Gäste,  
Art der Gelegenheit, Grad  
der Festlichkeit, Tageszeit,  
geplante Gerichte ... Auch  
wenn sie beim Essen schweigen 
würde: das Tischtuch hat  
schon genug gesagt.  

Soviel ER???  
Alles MachtErHaltung?  
Wie unfER, ERgerlich!  
Wo bleibt SIE?   
 
... ach ja: 
SIEben 
SIEgel 
SIEger 
SIEzen 
SIEgen 
SIEna (nana) 
SIEgerin! (naja)

AnaLog DigiTal

In 6766 Jahren wird Komet Neowise wiederkehren.  

Wörter kreuzen:  
Was passiert, wenn Wörter sich paaren?  
Deutsche Wörter sind lüsterner, klebriger 
und beziehungsfähiger als die fast jeder 
anderen Sprache. Kaum stehen sie neben 
einem andern Wort, hängen sie sich dran. 
Es gibt brave Kombinationen und schräge 
Paare – jedenfalls: immer schön, wenn 
Wörter zusammenfinden.  
 
** Eine Kreuzung entsteht bei der Überschneidung   
von Verkehrswegen. In der Tier- oder Pflanzenzüchtung 
bedeutet Kreuzung die Paarung zwischen genetisch  
unterschiedlichen Individuen. Kreuzungen werden seit 
Jahrtausenden gemacht, um neue Arten zu erzeugen.  
 
1 + 1 = 1  
Das Doppelwort oder zusammengesetzte Substantiv 
(HauptWort, DingWort, NennWort) ist eine deutsche 
Spezialität. Doch Vorsicht: ein BienenStich ist weder 
eine Biene noch ein Stich, eine Armbrust weder Arm 
noch Brust, ein KotFlügel ist kein Flügel, ein EichHorn 
kein Horn, ein OhrWurm kein Wurm und ein Meer-
Schwein kein Schwein. Da muss man doch mal genauer 
hinschauen!

Was ein Wort alles kann –  
im Fall des Falles

Jedes Wort ist eine Falle 
für freilaufende Bedeutungen. 
Eine Fischfalle fängt Fische,  
eine Wolfsfalle Wölfe,  
eine Elektronenfalle  
Elektronen … 
Was passiert, wenn das  
fallsche Tier hineinfällt?

Und schließlich die WISSENSCHAFT:  

(und wie Vogelgezwitscher:) 
Eine Alge mit dem Namen ancyclonema nordenskioelidii 
färbt den Schnee leuchtend rosa. (Die Fotografen sind 
entzückt, die Forscher besorgt.)  

 

 
Auch wichtig: Hamster neigen zu KummerSpeck.

MilchStraße  
LichtKurve   
HimmelsMechanik  
LinsenEffekt  
WechselWirkung  
HalbLeiter  
SuperSymmetrie  
FestKörper   
TrennungsGang  
SchwereDruck  
DoppelStern   
HintergrundRauschen 
GegenKraftlosigkeit  
SchwarzLochDynamik... 
 

Ana Log? Das ist gelogen. Anna kann nicht gut 
lügen: man sieht ihr an, was los ist.  

Digi Talis: in kleinster Dosis heilsam, in großer 
Dosis tödlich. 

Wenn wir alles haben, was wir uns wünschten 
(perfekte Ton- und Bild-Wiedergabe, billige Ge-
räte, Musik, Bilder, Erreichbarkeit, Kontrollier-
barkeit – alles immer und überall), packt uns 
das Grausen.  

Analog und Digital sind die beiden Pole un-
serer Wirklichkeit – links und rechts, unsere 
beiden Hirnhälften, Nacht und Tag, Welle und 
Partikel, Fleisch und Knochen, Qualität und 
Quantität, flüssig und fest, sinnlich und begriff-
lich, konkret und abstrakt. Kann man sagen 
weiblich und männlich? Wir sind beides. Spra-
che ist beides. Doch ist die Balance schief, 
überfällt uns Unbehagen. Wittern wir Gefahr?                

Seien wir wie „die Zeit ... buchstabengenau und allbarmherzig“.  
Hölderlin

Franck_Falt-Plakat.qxp__  16.09.20  19:28  Seite 2


